
D7 Besprechungen.

über das Frauenlos 1m Heiıdentum. uch darum d  en WITr diese Arbeit mıt
OIZ dieser Stelle buchen, weıl ein Angehörıiger einer Missionsgeselischaft,
der Wıener Oblaten VOILNN hl Franz ist, der S1e als Dissertation der Wiener Fakultät
einreichte un damit eine Probe sSeINESs wissenschaftlichen Sınnes und KOnnens
abgelegt hat Schmidlın

Altaner, Dr eriho Privatdozent der Universität Breslau Dıie Dominı-
kanermissionen des Jahrhunderts, Forschungen Geschichte der
kirchlichen Union und der Mohammedaner- und Heidenmissıon des
Mittelalters. Breslauer Studien /AB8 hıstorıischen 1eologıe Bd UL,
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Selten der nıe hat mıch Werk wissenschaftlich schr befriedigt, wıe

das vorliegende. Mıt unendlichem Fleiße un peinlicher Genauigkeıit hat ın
eINES der bısher dunkelsten Yelder der Missionsvergangenheıt hineingeleuchtet und
AUuUSs unzähligen Quellen überallher ein lichtes abgeschlossenes ıld uber eine
höchst wichtige Phase des Weltapostolats zusammengeltragen, ZW ar nıcht durch
Veröffentlichung archivalıscher der handschriftlicher, ohl ber durch mosaık-
artıge Verarbeitung der iın Hunderten VO. Editionen der Monographien zerstreut
edierten Materialien. Während 1T die Franziskanermissionen des ausgehenden
Mıttelalters als Publikationswerk diıe dreibändige biobibliographische Biblıothek
Vo  s Golubovich un als Bearbeıtung die wertvolle Schrift VO Lemmens (vgl
Z 141 f.) u1l5 die wesentlichsten Aufschlüsse hiıetet, waTren WIT füur die ersten
Dominiıkanermiss:onen, 1n S1Ee auch In ıhren weıltesten Umrissen in eiztitere
Untersuchung hineingezogen wurden, VO einer zusammenfassenden Darstellung
wI1e Quellenforschung 4 verlassen. Diese UC. finden WIT hıer nıt Meister-
an ausgefuüllt, nıcht DIO in der nahezu erschöpfenden Heranzıehung und krıiti-
schen Verwerlung er vorhandenen Quellen, sondern quch iın pragmatisch abge-

und formell vollendeter Behandlung des Stoffes. Zwar ıst selbst dem
Adlerauge dieses gewlegten Kenners der Domintikanerliteratur noch einzelnes ent-
ganseN, wie die allerdings recht unwissenschaftlıchen zweibändiıgen „MiS-
S10NS Dominicaines dans E xtreme Orijent“ VOINl Andre MarTıe 1865), OI1 Kinzel-
untersuchungen diejenıgen der „Allgem Missionszeiutschrift“ uber Rıcoldus OM

hl KTEeuUZz und uüuber die ıyländısche Miıssıon; aber diese Ergänzungen sınd
unwesentlich un: dıe Sonst herangeholte Überfülle ohnehın erdrückend, daß
dadurch das Gesamtgemälde nıcht verschoben und der impon1j1erende EKEındruck
nicht geschwächt werden kann (auch Literaturverzeichnıs und alphab. Register).

Im <apıtel erfahren WI1Tr ein1ges über dıe ellung des Ordensstifters un!:
selner Schöpfung überhaupt ZuUu Missionstat und Missionsidee, spezlie! über SeINE
Absicht, selhst ın die Missionen ( en Preußen und Sarazenen zıehen, 1ın
TauUC  arer Beitrag ZU mittelalterliıchen Entwicklung des heimatlichen Mıs-
Si0NSwesens, 1111 WIT auch 1iNe stärkere Verwendung der Dominikusbiographien
und der ersten Generalkapıtel unter dıiesem Gesichtspunkt gewünscht hätten Dıe
dreı folgenden Kapıtel hellen dıe Beteilıgung der Predigerbrüder . der weniıger
ZzZu unseTrTell Gegenstand gehörenden Orientmission, das aM der griechischen,
das der palästinensischen, das bei den Jakobiten, Nestorlanern, Maroniten,
Abessiniern, Armeniern, Georgiern un! Schwarzmeervölkern auf, sowochl was cdıe
Persönlichkeit und Tätigkeıt der hervorragendsten Missionare wIıie Riıicoldus und
Wilhelm on Tripolis, als uch Was die Ansıedlung un Ausbreitung des Ordens
1ın diesen Gegenden hbetrıifft S 41 T uch über die Zahl der Christen gegenuüber
den Ungläubigen). Das Kapıtel gibt angesichts der Spärlichkeit un Wichtigkeit
gerade dieser missionsgeschichtlichen Partien doppelt interessante Mitteilungen
ber die Mohammedanermission, zunächst 1n Vorderasien und Ägypten (besonders
die Korrespondenz der Päpste mit den Sultanen und dıe ellung Ricolds), dann
in Spanıen, Marokko-Tunıs un Unteritalien-Sizilien (nebst den dominıkanıschen
Kreuzzugspredigten) Eıgentliche Heidenmission wenigstens dem Objekt nach,
WEn auch STAT mıiıt politisch-diplomatischem Charakter vermischt, sıind die Mon-
golenreisen des Kapitels, VOoO denen namentlich die VO Anselm un Vvon

OongjJjumeau nebst den beiden Dominikanergesandtschaften Sertach in ıne
NEUE Beleuchtung und Vertiefung Teten Zu den usgängen der osteuropälschen
Heidenbekehrungen gehören die der Kumanen samt den Expeditionen nach dem
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noch heidnıschen Aı der Großungarn 1 ral und den balkanıschen Schisma=.
tiıkermıssionen 1 un: dıe der Ostseeländer Preußen, Lıtauen, Liv-, KUr-,
Esthland und iınnlan:' 1m Kapıtel, ebenfalls miıt einer el bıslang unbe-
kannter der nıcht SCHUS gewürdigter Einzelheiten. Dagegen befaßt sıch wieder
das Kapıitel mıit Unijonsversuchen und Wr in Rußland, unter speziellem Fın-
gehen quf die lJlegendenüberwucherten, Jetz erstmalıg krıiıtisch geklärten Lebens-
umstände des Russenapostels St yazınth. Endlich werden 1n den beıden Schluß-
kapıteln die Beziehungen der Domiminiıkaner- ZULC Franziskanermission und ihr
Gesamtgepräge ın Geist, Methode und Ergebnis der and der empirischen
Tatsachen geschı  ert. Besonders dıe letzteren Auseinandersetzungen gewähren
Del er stoffliıchen Dürftigkeit einen großzügıgen Eınblick iın das spezıfische
Wesen un! dıe Mentalıtät des spätmittelalterlichen Apostolats sowohl in den VO  b
chrıistliıchen Staaten beschützten Missionen qals uch 1n den selbständıgen nicht-
chrıistliıchen Reichen. Überall zeıigt sıch der echt mittelalterliche Missionszug darın.
daß einerseıts dıe kirchliche Organısation qls Eirstes un Hauptsache gılt, anderer-
seıts ein Nn und mıiıt polıtischen und milıtärıschen Machtmuitteln und Maotiven
eingegangen WwIrd, VOLIAUS sıch die vielfache Unempfänglichkeit nd Erfolglosigkeit
am besten erklärt Was WIT freilich uch in dieser Darstellung und hben schon
in ihren Quellen vermissen, WI1e das Vorwort qusdrücklich hbeklagt, ist neben dem
außern ortgang die Einsicht ın die innere FEntwicklung und insbesondere dıe
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Hofimann, Dr Karl; Pallottiner, rsprung und Anfangstatigkeit des ersten
päpstlichen Missionsinstituts. kın Beıtrag katholischen uden- und
Mohammedarntıermission iIm 16 Jahrhunder Missionswissenschaft:
lıche Abhandlungen und Texte Münster Aschendorff, 1925
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Hoffmann hat schon in 1 C 70-—=89 über das eTrste päpstfiche Missions-

nstıtut berichtet und dort dessen Entwıcklung bıs Ins Jahrhundert hineıin
dargelegt. Hier en WIr eiıne eingehende Studie, die denselben Gegenstand fur
die ersten Jahre (  —1  ) behandelt. Das uch ist cdie verküuürzte Wieder-
gabe seINeT theologıischen Doktordissertation. In Abschnitten schildert der Ver-
fasser den Werdegang des Instituts: Gründung un: erste Krisen, Umgestaltung
der Missionslage durch die gegenreformatorische Bewegung, Pıus und dıe
Judenmiss1on, unter dem Mıssıionspapste es ahrhunderts St Ignatius hat das
Werk angeregtl, sich dann ber samt SEINETr Gesellschaft on der Leıtung zurück-
SCZOSCNH. ufs engsite mit der Judenpolitik der einzelnen Päpste verknüpftt, tuhrten
diıe Schicksale des Institutes ZU KEingliederung ın dıe anderen, VOIL der Kurıe
betriebenen Verke der römischen Stadtseelsorge und Wohltätigkeıitspflege. off-
Nannn legt diese Geschichte dar uıunter VOllster Beherrschung der lteren und Uue-
1e Literatur, unter ausgiebigster Benutzung der einschlägıgen Archivalıen, dıe
ıhm besonders während einNes Jaängeren Aufenthaltes ın Rom ZU Verfügung stan-
den. Diese Quellenkenntnis, dıe sıch miıt einer gewıissenhaften Krıtik verbindet.
bringt miıt sıch, daß dıe Arbeıt voller Wırkliıchkeit und lebendiger Plastık ist
Den Schicksalen der einzelnen Persönlichkeıten, der einzelnen Konverhiten vırd
1Nne lıebevolle,; manchmal vielleicht Q  Zu weıtgehende Aufmerksamkeıt geschenkt.
Miıt wohltuender Offenheıt werden auch jene Bekehrungsmethoden dargeleg! und
erortert, deren Berechtigung und m1issionarısche Brauchbarkeit bestritten werden
kann, W1e die Besteuerung der ynagogen zugunsten der Jüudenmission, cdie Eın-
führung des Ghettozwanges, das Finanzgebaren des Institutes, cıe Zwangspredigt
e  A Sabbat. Leıder werden neben diesen mehr seltsamen qls musterhaften
Missionsmitteln die anderen, positiven Miıttel, wiıe dıe relıg1öse Erziehungs- und
Unterichtsweise 1m Katechumenatshaus elbst, nicht mit der gleichen Ausführlich-
keıt behandelt, W as jedoch auf der Beschaffenheit bzw. dem Versagen der Quellen-
zeugn1sse beruhen 'Trotz derT vielfach N  . 1Ns einzelnste gehenden ia
derung lıegt über dem ganzen uC. eın Sroßer, klarer lan un ein einheıitlicher
Zug, der dıe methodischen Entwicklungslinien deutlıch hervortreten ljaßt Andrer-
se1ıts entbehrt die arstellung, deren kritischer Apparat miıt peinlıcher orgfalt
ausgearbeıtet ist un gründlıche Kenntnis der einschlägıgen rabbinischen Literatur
verrat, keineswegs einer farbıgen Schönheıt, ja eEiNeTr gew1ssen Ghettoromantık


